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Die Zustände in Russland.
Die Entwickelung der Dinge in Rußland

fordert fortgefetzt in hohem Maße das Jnteresse
seiner Nachbarläiider heraus, denn neben dem
ungeheueren Nothstande, der sich auf ein von
mindestens 30 Millionen Menschen bewohntes
Gebiet erstreckt, besteht im russischen Reiche auch
eine große sociale und politische Krisis. Diese
letztere besteht in der Hauptsache darin, daß der
Kern der russischen Bevölkerung mit den socialen,
wirthschaftlichen und politischen Zuständen im hohen
Maße unzufrieden ist, weil man in Russland es
unterlassen hat, zeitgemäße Reformen durchzu-
führen. Nun ist es aber sehr charakteristisch für
das von einem unbeschränkten Herrscher regierte
Zarenreich, daß die Bevölkerung dort in ganz
übertriebener Weise der Regierung für alle mög-
lichen Uebelstände verantwortlich macht und natür-
lich auch von der Regierung die Beseitigung aller
Uebel erwartet. Da man in Rußland keinen
Reichstag und keine Budgetbewilligung kennt und
die allmächtige Regierung des Zaren alle Regie-
rungsgeschäfte besorgt, so hat man in Russland
von der Macht der Regierung eine sehr große
Borstellung. Das wirklich Große bei demsZaren-
regiment ist aber nur die Autorität, mit welcher
der Zar seinen Willeii durchsetzh in allen übrigen
praktischen Regierungsgeschäften ist aber die russische
Regierung schwach. Jeder russische Beamte spielt
in seiner Weise den willkürlichen Herrn, wenn er
nicht unter der directen Controlle des Zaren steht.
Und da Rußland sehr groß ist und der Zar gar
nicht in der Lage ist, sein riesiges Beamtenheer
selbst zu controlliren, so kann man sich denken,
was sich in Rußland ein Beamter anmaßen darf,
ohne dafür bestraft zu werden. Die wirksamste
Controlle durch das Parlament und durch die
Presse fehlt ja in Rußland, denn ein Parlament
giebt es dort nicht und den Zeitungen ist es so
gut wie verboten, die inneren Zustände resp. die
Handlungen der Beamten zu kritisiren, weil dies
als Auflehnung gegen die väterliche Regierung
des Zaren angesehen und schwer bestraft wird.
Bei der im Verkehre mit den russischen Beamten
üblichen Trinkgeldgeberei und Bestechung ist es
überdies auch sehr schwer, eine Klage bis an die
richtige Stelle zu bringen, dafür besteht aber in
Rußland die Praxis, daß die Beschwerden der
Einwohner bei den Beamten und Nkinisterien ge-
wöhnlich unbeantwortet bleiben. Der Kaiser selbst
erfährt für gewöhnlich von den Zuständen im
Lande nur das, was die betreffenden Beamten
zur Biittheiluiig für geeignet halten. Man kann
sich denken, daß da die Mißstände gewöhnlich ver-
tuscht und berechtigte Reformrufe aus dem Volke
als unbegriindet oder gar als gefährliche Umtriebe
hingestellt werden. Einer der schwersten Vorwürfe,
der jetzt gegen die russischen Beamten erhoben
wird, besteht nun darin, daß die großen vom
Zaren zur Linderung der Hungersnoth und zur
Unterstiitziing des schwer heimgesuchten Bauern-
staudes in den von der Mißernte betroffenen Di-
strikten gespendeten Summen meistentheils gar
nicht in die Hände der Nothleidenden gelangt sein
sollen. Die Stimmen sollen theils unterschlagem
theils zum Ankaufe minderwerthigen Getreides
und Mehles benutzt worden sein. Auf diese Weise
kann ja in Russland der allgemeine Nothstand und

die herrschende Unzufriedenheit leicht einen chroni-
schen Charakter annehmen unb allmälich zu ganz
unberechenbaren Folgen führen. Jedenfalls wird
Rußland dazu genöthigt sein, die hochniüthige
Rolle, die es so oft in der auswärtigen Politik
gespielt hat, mit einer bescheideneren zu vertau«cheii,
denn ohne Riickwirkung auf die ganze Maciitsteb
lung und Kraft Rußlands können diese Zustände
nicht bleiben.

Politische Uebersichn
Deutschlaiitk

Die vielverbreitete Nachricht, daß bei der im
kommenden Frühjahr stattsindenden goldenen Hochzeit
des dänischen Königspaares auch Kaiser Wilhelm in
Kopenhagcn anwesend sein werde, erfährt jetzt seitens
Berliner Blätter ein Dementi. Ob dasselbe indessen
begründet ist, steht noch dahin, jedenfalls wird erst
noch eine Mittheilung von zuständiger Seite in dieser
Angelegenheit abzuwarten sein. «·

Der Großherzog und der Erbgroßherzog von
Sachsen-Weimar werden an diesem Freitag Abend
in Berlin zu einem mehrtägien Besuche des kaiserlichen
Hofes erwartet. Die Weimarischen Herrschaften nehmen
im königlichen Schlosse Absleigcqnartier.

Eine Meldung aus Dresden vom Mittwoch Vor-
mittag bezeichnet das Allgemeinbefinden des Prinzen
Georg troh unruhig verbrachter Nacht und vorhandenem
Kopffchmerz als befriedigend. Das Fieber ist ver·
schwunden, der Prinz kann auf einige Zeit das Bett
verlassen.

Der Reichstag nimmt am nächsten Dienstag seine
durch die Weihnachispaufe unterbrochenen Arbeiten
wieder auf und zwei Tage später tritt auch der
preuszische Landtag zu seiner Session zusammen, so
daß wir uns alsdann wieder einmal mitten in einer
parlamentarischen Hochfluth befinden werden. Bis
Ostern werden beide Parlamente zweifellos neben
einander tagen müssen, dann aber dürfte der Reichs-
tag dem preußischen Landtage das Feld allein über-
lassen. Regierung und Reichstagspräsidium sind über-
eingefommen, daß der Schluß des Reichstages, wenn
irgend möglich, zu Ostern erfolgen solle, zu welchem
Behufe man regierungsseitig auf die Einbringung
mehrerer neuer Vorlagen, die noch für die laufende
Reichstagssession angekündigt waren, verzichten will.
Von wichtigeren Vorlagen sind im Reichstage nur
noch der Etat, dessen Einzelberathung vor Weihnachten
zu Gunsten der Handelsverträge abgebrochen werden
mußte, und die Novelle zum Krankenkassengesetztz
letztere blos noch in dritter Lesung, zu erledigen,
außerdem der neue Handelsvertrag mit der Schweiz,
der aber nur weniger Sitzungen beanspruchen dürfte.
Es kann darum allerdings für Ostern dem endlichen
Schlusse der nun schon seit dem 6. Mai 1890
dauernden Reichstagssession entgegengesehen werden,
dagegen wird srch die Session des preußischen Land-
tages, vor Allein wegen des neuen umfangreichen
Volksschulgesetzes, wohl bis in den Sommer hinein
erstrecken.

Die letzthin von Kiel nach Kamerun abgegangene
Kreuzerkorvette ,,Prinzeß Wilhelm« wird von West:
afrika aus nach Brasilien weiterfcgeln. Jn Kamerun
soll die ,,Prinzeß Wilhelm« eine Züchiigung der
aufständischen Buea-Leute vom Stamme der Bakwiri-
Neger vornehmen, während dem Schiffe in Brasilien
die Wahrung der dortigen deutschen Jnteressen obliegen
wird.

O

Jnserare werden für die Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vormittag 11 Uhr und til-««vie S o im ab en b = Nummer bis spätestens Freitagormittag 11 Uhr anoenoinmein1892.

Schweiz.
Der schweizerische Bundesrath hat in Sachen der

von der Schweiz mit Deutschland und Oesterreich-
Ungarn abgeschlossenen Handelsverträge eine Botschaft
an die Bundesversammlung gerichtet. Deutlich genug
wird in der Botschaft der Genugthung über die
Vortheile, welche die Schweiz in den Handelsverträgen
mit den beiden Mächten erlangt hat, Ausdruck ver·
liehen und wenn der Bundesrath meint, die neuen
Vereinbarungen seien im Allgemeinen annehmbar, so
erscheint dies vom schweizerischen Standpunkte aus
vollkommen begründet. Die am 18. Januar zur
Berathung der neuen Verträge zusammentretende
Bundesversamrnlung wird sich unzweifelhaft auch in
diesem Sinne entscheiden.

Oesterreich-Ungarn.
Die Thronredtz mit welcher seitens des Kaisers

Franz Josef der aufgelöste ungarische Reichstag am
Dienstag geschlossen worden ist, betont besonders
stark den Abschluß der Handelsverträge zwischen den
Staaten Mitteleuropas Die Rede erklärt in dieser
Beziehung, es sei hierdurch eine Beständigkeit der
Handelsbeziehungen der Gebiete Mitteleuropas auf
lange Zeit gesichert, und weist daraufhin, das; durch
die Handelsverträge derDreibund eine weitere Festigung
erfährt. Die Rede stcllt dann Handelsvertragsunters
handlungen Oefterreichälngarns auch mit seinen Nach·
barstaaten im Süden und Südosten in allernächste
Aussicht und hofft bis Ende Januar einen be·
friedigenden Abschluß derselben. Ueber die allge-
meine Lage äußert sich die ungarische Thronrede nur
flüchtig, indem sie erklärt, die bestehenden Bündnissi
böten die Gewähr für die ,,möglichste« Erhal-
tung des Friedens. Von inneren Fragen und
Angelegenheiten berührt die Thronrede die Herstellung
des finanziellen Gleichgewichts Ungarn aus eigenen
Mitteln, die weitere Stärkung der Wehrkraft des
Landes, die Fortschritte im Verkehrswesen, die ge-
plante Verwaitungsreform in Ungarn und die Ver«
besserung in der Rechtspflege. Schließlich giebt die
Thronrede als Grund für die Auflösung des Reichs«
tage; den Wunsch an, die vorbereiteten Reform-
gesetzentwürfe durch den Reichstag möglichst schnell
und ohne Unterbrechung erledigt zu sehen. Die
Thronrede wurde vom Parlamente aus das Beifäls
ligste aufgenommen.

König Carl von Rumänien verweilte auf seiner
Reise nach �Bullauge zum Besuche seiner wieder krän-
ker gewordenen Gemahlin Elisabeth beim Kaiser Franz
Josef in Pest. Der rumänische Herrscher nahm in
der Hosburg Absteigequartierz der Verkehr zwischen
beiden Herrschern trug einen äußerst herzlichen Charakter.

Frankreich.
Der neue französische Zolltaris ist am Dienstag

vom Senat in Uebereinstimmung mit den letzten
hierauf bezüglichcn Beschlüssen der Dcputirtenkammer
mit 205 gegen 9 Stimmen endgültig angenommen
worden.

England.
Die von der englischen Regierung eingesetzte

Commission zur Untersuchung der in der Dubliner
Burg stattgesundinen Explosion hat jetzt ihren Be«
richt veröffentlicht. Jn demselben wird die Explo-
sion als durch DynamivCartouchen herbeigeführt er-
klärt und spricht die Coinrnission die Ansicht aus,
die Explosion sei das Ergebnis; eines reiflich über·
legten Planes. Hiermit würden die Versuche der



irischen Blätter, den Vorgang als politisch harmlos
hinzustellen, freilich hinfällig werden.

Marokkm
Seit einiger Zeit koinmrn Meldungen über rin-

ruhige Vorgänge im Norden Marokkos, die Einge-
borenen sollen hauptsächlich gegen den Pascha von
Tanger feindselig austreten. Frankreich und England
sandten infolge dieser Vorgänge Kriegssehiffe nach
der Nordküste Marokkos ab, das Gleiche wollen auch
Spanien und Jtalien thun. Von Angriffen der re-
bellischen Marokkaner auf die Fremden ist bis jetzt
indessen noch nichts gemeldet worden.

Mexikm
Die mexikaniiche Regierung läßt die verbreiteten

Gerüchte über Siege des im Norden Mexikos aufge-
tretenen Jnsurgentenflihres Garza dementiren. Garza
soll angeblich aus nordamerikanisches Gebiet zurückge-
drängt worden sein, wo seine Banden von Unions-
truppen verfolgt und geschlagen worden sein sollen.

 Shile.
Der Confliet zwischen Chile und Nordamerika in

Sachen des Kreuzers ,,Baltimore« kann fegt als bei-
gelegt betrachtet werden. Die chilenische Regierung
ließ durch den chileiiischen Gesandten in Washington
der Unionsregierung ihr aufrichtiges Bedauern über
den Angriff auf die Matrosen der ,,Baliimore« in
Valparaiso aussprechen Man darf wohl annehmen,

äöroslairer Mandarinen. 
fNachdruck verboten]

Nun sind wir wieder im vollen Alltagsleben,
es ist auch ganz gut, es sind doch ein bischen viel
Feiertage gewesen und manch Einer mag sich geistig
und körperlich etwas übernommen haben. Am
meisten wird so Mancher das am Geldbeutel spüren.
Nach all� den vielen Ausgaben noch Quartal und
die Geschäfte gingen so schlecht wie noch nie. Den-
noch ist�s immer noch besser gegangen wie man
dachte, es hätte noch schlimmer kommen können. Es
ist allerdings noch ein Fefttag, der aber bei uns im
Norden weniger beachtet wird, der Heilige Drei
Königs-Tag. Jn andern Ländern spielt dieses Fest
eine bedeutende Rolle, wie auch die drei Könige
selber Melchior, Caspar und Balthasar, deren Namen,
wenigstens in den Anfangsbuchstaben, an der Thür
angebracht, ein Haus gegen Blitz schützen sollen·
Jn Frankreich ist beispielsweise ,,Ie jour des rois�
ein freudig begangenes Familienfest Es wird der
große Reichen Abends herein gebracht, den häufig
der Bäcker oder Conditor seinen Jahreskunden gratis
liefert. Dort hinein ist nun die föve  Saubohne!
oder in neuerer Zeit vielsach ein Wickelkind aus
Porzellan gebacken. Jn wessen Stück sich nun die
Bohne findet  man kann sich eventuell dabei einen
Zahn auiibeißen!, der wird König resp. Königin und
wählt sich selbst aus der Gesellschaft, je nachdem es
ein Männlein oder Weiblein ist, einen König resp.
Königin. So ein König hat für den Abend beben:
tende Rechte, so darf er seine Partnerin sogar küssen
und diese muß es sich gefallen lassen. Das Ganze
nennt man �tirer le roi� unb ist ein Fest, was
zu vielen Scherzen Veranlassung giebt. Die Bohne-
spielt hier dieselbe Rolle wie bei anderer Gelegenheit
in England der Mistelzweig über der Thün

Wir in unseren Gegenden haben für solche Dinge
weniger Verständniß, so wenig, wie für einen echten
rheinischen oder südlichen CarnevaL Doch jedes
Thierchen hat sein Manierchen und ländlich sittlich!
Der Winter scheint sich heuer darnach einzurichten,
daß er diesmal einen Tag mehr zu verzehren hat
als sonst, nämlich den Schalttag, deshalb scheint er
auch nicht zu eilen. Die bekannten ältesten Meer-
und Wimmelgreise wissen sich wieder an ein solches
Wetter nicht zu erinnern, schön ist es deswegen aber
nicht, die Mehrzahl der Leute ist heute buchstäblich
,,verschnupft.« Ein Gutes hat uns das neue Jahr
aber bereits gebracht, die Beendigung des unseligen
Setzerstrikes der unserem deutschen Vaterlande trotz«
dem und alledem viele, viele Millionen gekostet hat.
Preiscourante, Büchercataloge, ganze Werke, die
sonst erfahrungsmäßig am Ende des Jahres beftillt
werden, namentlich in den größeren Siädten, wo

«man damit bis zum legten Augenblicke wartet, sind
diesmal überhaupt ungedruckt geblieben; für den

daß sich die Unionsregierung mit dieser Entschuldi-
gung zufrieden geben wird.

S d! l e s i e n.
�e�? Namslau, 1. Januar. sJnnungsvers

sammlung.] Am 4. d. Mts. wurde das statuten-
mäßige Quartal der Jnnung der vereinigten Feuer-
arbeiter abgehalten, zu welchem sieh 44 Mitglieder
eingefunden hatten und dem seitens der Aufsichtsbehörde
Herr Rathsherr Kirchner beiwohnte. Nach  Eröffnung
der Versammlung durch den Vorsitzenden, Herrn
Schlossermeister Kraker wurde vom Schriftführer, Herrn
Schmtedemeister Aiist jr., das Protoll der letzten
Sitzung verlesen. Darauf wurden� 6 Schmiede- und
2 Schlofferlehrlinge freigesprochen und 8 Lehrlinge
angenommen. DerHerrObermeistermachtedieLetzteren
mit den bezüglichen Paragraphen des Jnnungsstatuts
bekannt und verpflichtete sie mittelst Handschlag zur
treuen Erfüllung aller ihrer Obliegenheiten. Sodann
wurde vom Kassirer, Herrn Schmiedemeister Sommer,
die Rechnung der Jnnungskasse und der Sterbekasse
gelegt. Da die Kassen-Revisions-Comtnissioti bei der
Prüfung der genannten Rechnungen Nichts zu erinnern
gesunden, so wurde dem Kasfirer Decharge ertheilt.
Hieraus verlas Herr AustdenJahresbericht. Demselben
zufolge zählte die Jnnung am Schlusse des vergangenen
Jahres 61 Mitglieder. Jn den Jnnungsversamiik
lungen des verflossenen Jahres wurden 5 Schmiede-,

Augenblick werden ja, weil Vieles liegen geblieben
ist, verhältnißmäßig mehr Seher gebraucht, aber wie
lange wird das andauern. Schon jeht können nicht
Alle, die sich melden, eingestellt werden, was
namentlich bei den oerheiratheten recht sehr zu be-
dauern ist, mag man sonst über den Strike denken
was man will.

Ein seltenes Fest beging dieser Tage die ,,Schle-
sische Zeitung«, sie ist eines jener Preßorgane, die
auf eine lange, lange Vergangenheit zurückblicken
können. 150 Jahre preußischer Geschichte, denn mit
Beginn der preußischen Aera begann auch die
,,Schlisische Zeitung-«, ihr Dasein ist eine lange,
lange Epoche. Manche der anderen alten Collegen
find eingegangen, wie seinerzeit der »Onkel« in
Berlin  Spener�sche Zeitung!- während die ,,Tante«
 Voß�sche Zeitung, an der einst Lessing thätig war!
noch blüht und gedeiht. Es ist hier nicht unsere
Sache, die politische Seite der Frage zu berücksich-
tigen, uns interessirt an dieser Stelle nur die histo-
rische und rein menschliche. Die Festschriftz die von
Consistorialrath Weigelt herausg geben, ist ein werth-
voller Beitrag nicht nur zur Geschichte der Provinz,
sondern des ganzen Vaterlandes. Und diese ganze
Epoche hindurch war das Blatt in der Familie ihres
Begründers und feiner Nachkommein Um so mehr
wird es bedauert, daß ein tragische-s Geschick dem
jetzigen hochverdienten Jnhaber Stadtrath v. Korn
die beiden einzigen Söhne entreißen mußte, den
zweiten erst vor Kurzem. Die reichhaltig, auch
iypogkaphisch mustergiltig ausgestattete Festschrift wird
allen Aboniienten auf Wunsch gratis abgegeben.

Da wir gerade von Zeitschriften sprechen, so
können wir auch gleich mittheilen, daß demnächst hier
wieder ein neues Fachblatt »der Zeichenlehrcr« als
Organ des rührigen Vereins Breslauer Zeichenlehrey
dessen Ehrenvorsttzender Herr Director Dr. Fiedler,
Mitglied der Siebener Commission ist, erscheinen
wird. Herausgegeben wird das genannte Blatt
monatlich als Anfang einer Reihe von gewerblichen,
funftgewerblichen, socialpolitischen Publicationen von
Georg Schild, durch seine Leistungen auf kunstgewerb-
lichen und verwandten Gebieten hinreichend bekannt.
Redacteur des ,,Zeichenlehrer« ist Herr Zeichenlehrer
Besitz, der Voisihende des Vereins, durch seine
trefflichen pädagogischen Leistungen und Reformen im
Zeichenunterricht in ganz Deutschland geschätzt. Es
steht zu hoffen, daß auch die Provinz diesem Unter:
nehmen ein recht reges Jnteresse entgegenbringen
möchte. Der bisher so arg vernachlässigte doch für
unser gewerbliches Zeitalter so hochwichtige Zeichen·
Unterricht steht an einem wichtigen Wendepunkte·
Der Kaiser selbst legt ihm eine höhere Bedeutung
bei und er wird nun mehr berücksichtigt werden auch
in den höheren Lehranstalten. Es handelt sich nun
darum, die« Methode immer mihr und mehr zu ver-
bessern und da, wo er noch vorhanden fein sollte,

9 Schlossm und 1 Klemptnerlehrling, zusammen
15 Lehrlinge freigesprochen. Ausgenommen wurden
14 Schmiede» 8 Schloffen, 1 Klemptner-, I Kupfer-
schmied- und 2 Büchsenmacherlehrlingg zusammen
26 Lehrlinge. Fremde Gesellen reisten 183 zu �
93 mehr als im Vorjahrel � Sämmtliche fremde
Gesellen wurden anf Rechnung der Jnnung in der
Herberge zur Heimath beköstigt Die Jahreseinnahme
der Jnnungskasse betrug mit dem Kassenbestande
428 54 Mk» die Ausgabe belief fich auf 27025 äUif.
Die Sterbtkasfe besitzt ein Kapital von 1570 54 Mk.
Zu zahlen waren im Jahre 1891 im Ganzen 60 Mk.
Von dem Bestände befinden sich 1500 Mk. in der
städtischen Sparkasse. Zwei beim Vorstande eingereichte
Klagen wurden vorfchriftsmäßig erledigt. Der mit
Sorgfalt angefertigte Jahresbericht schließt mit bem
Wunsche daß die Mitglieder der Jnnung stets die
Einigkeit pflegen und sich bemühen mögen, die Zwecke
und Ziele der Jnnungen mit fördern zu helfen. �-
Am Schluß der Versammlung sprach Herr Rathsherr
Kirchner dem Voifitzeiideti seine volle Anerkennung
für die correcte Leitung der Verhandlungen aus, und
Herr Kupferschiniedemeifter Mariens forderte im An-
schluß hierauf die Jnnungsgenossen auf, ihrem ge·
schätzten Obermeister ein dreifaches Hoch darzubringen,
was denn auch· mit Begeisterung geschah. Herr
Realer dankte durch ein Hoch auf die beiden genannten
Redner. EndlichgedachteHerrKletnpnermeisterWegener

mit dem alten Schlendrian zu brechen und Neues,
Besseres an die Stelle zu setzen. Herr Peltz hat
darin sehr Vieles durch einen Cursus für Lehrer
gethan. Durch das geschriebene Wort wird der
Wirkungskreis noch weiter ausgedehnt werden. �-

Wir nannten unser Zeitalter ein gewerbliches.
Jn der That kann man auf diesem Gebiete alle
Tage Staunenswertheres sehen. Noch haben wir
kaiim einige Monate unser städtisches Elektricitäts-
werk im Betriebe, so beginnt man den Strom auch
zu gewerblichen Zwecken, zum Betriebe von Motoren
zu benutzen und zwar zu den verschiedensten sehr
weit auseinanderliegenden Zwecken. Jm Pschorrbräu
wird ein Ventilator dadurch getrieben, ein Elliotor in
der Mälzerei von Heiii erhält feine Kraft vom
Elektricitätswerk, die Brauerei Pfeifferhof ist mit
derselben Einrichtung beschäftigt. Einen ganz origi-
nellen neuen Apparat hat sich ein hiesiger Zahnarzt
Bandmann auf der Ohlauerstraße angelegt. Diefe
Einrichtung, die ihre Kraft durch Leitung vorn Elek-
iricitäiswerk erhält, war auf ber lehren Franksurter
elekirischen Ausstillung zum ersten Male vertreten.
Sie ist von Schäfer und Montanus Der kleine
zierliche Motor setzt eine Bohrmafchiiie und einen
Plombirliaiiitner in Bewegung, ebenso noch verschiedene
andere Jiistriinteiim Desgleichen dient die Elektri-
eität zur Beleuchtung eines Apparass zur Untersuchung
der Mundhöhle. Das Ganze arbeitet so geräuschlos
und rasch, daß hierdurch ein wesentlicher Fortschritt
gegen früher erreicht ist. Die Sicherheit des Be-
triebes läßt nichts zu wünschen übrig, in nächster
Zeit werden einige Vereine diese Jnstallation besich-
tigen. Wer irgend ein Jnteresse an gewerblichen
Dingen hat, wird mit wahrem Vergnügen diese
originelle Verwendung der Elektricitätskraft sehen,
umsomehr, wenn man bedenkt, daß alle Fortschritte
auf elektrotechnischem Gebiet dazu bestimmt sind, auch
in socialpoliiischer Beziehung große günstige Wirkungen
hervoraurufen, wird es dadurch doch auch dem Klein-
gewerbe ermöglicht werden, sich praktische, bequeme
und billige Motoren zu jedem beliebigen Zwecke an-
aufchaffen, ohne Anwendung großer Capitalieii und
baulicher  Einrichtungen. Wir werden noch dahin
kommen müssen, daß jede Wohnung so gut wie
Canalisation und Wasserleitung auch eine elektrische
Leitung befttzt und daß auch der kleinste Schuhinacher
und Schneider seine Maschine elektrisch betreibt.
Das würde eine größere sociale Reform herbeiführen,
als hundert Reden. Dazu mußte hier in Breslau
allerdings das Elektricitätswerk, das schon jetzt zu
klein erscheint, bedeutend erweitert werden, vielleicht
auch werden wir noch dazu kommen, wie die
Frankfurter, uns das Gesälle der Gebirgswässer
durch Kraftübertragung nutzbar zu machen. Dazu
wird aber wohl noch Zeit gehören und Mancher
wird es so wenig erleben wie die Markihallen und
den �- � Schlachthof.



ber aufopfernden Thätigkeit des Kaslirers Herrn Sommer
und des Schriftführers Herrn Aust jr. unb widmete
ihnen aus Dank ein Hoch. �

A [Vorfihußverein.] Am Montag fand die
erste gemeinfchaftliche diesjährige Sitzung des Auf-
sichtsrathes und Vorstandes des Vorschußvereiiis, ein-
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,
statt, in welcher zum Vorsitzenden des Aufsichtsrathes
Herr Cantor Ploschke und als dessen Stellvertreter
Herr Maurermeister Kirchner wiedergewählt wurde. �-

Breslau, 6.Januar. Der Besitzer der ,,Schlef.
Ztg.«, von Korii, hat anläszlich des 150jährigen
Jubiläums derselben jeder der beiden von ihm ge-
gründeten Kassen, der Korn�ichen Buchdrucker-Unter-
stützungssp und der Kormschen Peusioneikassg 50000 M.
zugewendet; ferner erhielten alle mindestens 5 Jahre
bei der Firma beschäftigten Piitarbeiter unb Ange-
stellte ein Moiiatsgehalh die kürzere Zeit Angestellten
die Hälfte davon geschenkweifk

Neisse, 4. Januar. Als der Gattenmörder
VicefeldwebelBiirthel entflohen warundsichwochenlang
zu verbergen wußte, meinten Viele, die Barthel und
seine Stammlokale kennten, gewissen Leuten würde
es angenehm sein, wenn man des Flüchtlings überhaupt
nicht habhaft würde. Man wollte damit andeuten,
daß die Untersuchung gegen B. Dinge zu Tage fördern
könnte, die der Anklagebehörde Material zum Vor-
gehen gegen einige von B hauptsächlich frcquentirte
Locale der Friedrichstadt liefern würden. Diese Be-
fürchtung hat sich nun thatsächlich erfüllt, gegen einige
Gaftwirthe ist auf Grund des Eigebnisses der gegen
Bari-he! geführten Untersuchung Anklage wegen Duldens
von Hazardspielen erhoben worden. Besonders hart
betroffen aber ist Barthels ehemalige Stammkneipe,
ein größeres- mit einer Cigarrenhandlung verbundenes
Bierlocal iiiiMittelpuiikt derFriedrichstadL Jn diesem
Locale verkehrten fast ausfchließlich Offieiere � in
refervirten Räumen �, Militairbeamte und Chargirte
jeder Rangstufq hier deckten sie auch ihren Rauchbedarf
und hier in diesen von Uniformen wimmelnben hinter
dem Laden gelegenen Zimmern soll der Hauptsehauplatz
der nächtlichen Spielerihätigkeit des Barthel und feiner
Freunde gewesen sein. Beiagtes Local nun, dcssen
Wirth einer angesehenen Neisser Familie entstammt
ist durch Commandanturbefihl dem Militair zu betreten
verboten worden. Weder der Aufenthalt in den Vier-
strikten, noch der Besuch des Cigarrenladens ist Officieren
Militairbeamtem Chargirten &c. gestattet. Da der
Jnhaber des Loeals sich hauptsächlich von der Militairg
kiindschaft ernährt« hat das Verbot die Verhängnis;-
vollsten Folgen für ihn.

Militsch, 6. Januar. Jn diesem Jahre findet
hierselbst eine Thirschau statt. Die Vorbereitungen
hat der hiesige LandwirthschaftlicheVirein übernommen.
Es findet dabei auch eine Vcrloosiiiig statt, zu welcher
12000 Loofe ausgegeben weiden.

Al twasser, 4. Januar. Am ersten Wisihnachw
feiertage besuchte in Wiistegiersdors der Partikulier
B» ein rüstiger Greis von 84 Jahren, den Haupt:
gottesdiensü Als er auf seinem Platze das Gebet
verrichtet hatte, sank er zurück auf die Bank und
war todt.

Haynaii, 5. Januar. Jii dem über das Ver·
mögen des Fabrikbesitzers F. Sthopp hierselbft er-
öffneten Concursverfahreti fand kürzlich vor dem hie-
sigen Anitsgericht ein Termin zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen statt. Dieselben betragen
setzten. 277 000 Mk. Davon wurden etwa 32000 M.
als nicht berechtigt erklärt. Da die betreffenden
Gläubiger nicht vertreten waren, bleibt abzuwarten,
ob dieselben sich mit desm Beschluß der Versammlung
begnügen, oder gegen die Masse Prozeß führen wer-
den. Sind! bem Bericht des Verwalters ist die
Höhe der Dividende auch nicht annähernd festzustellen,
DE! die Aetiva noch nicht vertverthet bezw. veräußert
werden konnten·

� FÜI Erinitteliing des Mörders der am 31.
Dectmbtk V- J. in KleinsHelmsdorf im Kreise Schönau
ermordeten 73jährigen Anna Krügler ist Seitens der
Könialichen Staatsanwaltfchaft zu Hirschberg eine
Belohnung von 300 Mark ausgesetzt. Wer irgend
Wklchs UMlkäUVs- Dis zur Entdeckung des Mörders
führen können, anzugeben weiß, wolle dieselbe baldigst
an die Königliche Geiidarmerie-Station zu Schönau
oder an die Königliche Staatsanwaltschast zu Hirsch:
berg zur Mittheilung zu bringen.

V e r in i s d! t e s.
� Beim erstmaligen Umiausch der Quittungik

karten auf Grund des Jnvaliditäts- und Altersver-
sicherungs-Gesetzes ist bemerkt worden, daß Dienst-
herrn, deren Personal den Dienst am 1. Januar d.
J. verließ, es unterlassen haben, die ihnen Unter-
stellten aufzufordern, sich eine neue Karte ausstellen
zu lassen und ihnen eine Maike einzukleben, vielmehr
den Abgehenden die l. Quittungskarte mit 52 Bei-
iragsmaiken eingehändigt haben. Nach § 100 des
Neichsgesehes vom 22. Juni 1889 ist jeder Arbeit-
geber verpflichtet, einem bei ihm beschäftigten Ver-
sicherungspflichtigeiy wenn derselbe am l. Tage einer
Woche und wenn auch nur einen Tag beschäftigt
wird, den vollen Wochenbeitrag zu entrichten. Da
die Quittiingskarte nur 52 Felder hat, die 53. oder
l. Woche jedoch an· 28. December v. J., also vor
dem Entlafsungstage, begann, so war aiich der
frühere Arbeitgeber verpflichtet, seinem Personal die
53. Viaike zu verabreichen. Nicht nur, daß die Ver-
sicherten durch Nichterfüllung dieser Votschrift einen
Schaden erleiden, machen sich die Arbeitgeber in
Gemäßheit des § 143 des oben angeführten Gesetzes
ftrafbar. Wir rathen daher, das eventuell Versäuinte
bald nachzuholen.

-� Ein originelles Weihnachtsgeschenk ist demConf.
zufolge für den Kaiser angefertigt worden. Dasselbe
stellt auf einem aus Bronze hergestellten, mit
kriegerischen Enblemen versehenen dreiviertel Meter
hohen Ständer in natürlicher Größe eine Kesselpauke
dar, mit denselben Abzeicheii versehen, die das Garbe-
HusaremNegiment führt. Das Trommelfell sowie
die Paukenschläger find aus Bronee hergestellt und
können abgehoben werden. Man steht alsdann im
Jnnern der Pauke ein kunstvoll hergestelltes bronzenes
,,Rauchservice.« An dem Stände: find ferner lose
befestigt in voifchiiftemäßigey aber verkleinerte: Nach-
bildung die Säbeltasche, die Patrontasche, der Ka-
val1eriesäbel, sowie das neue kleinkalibrige Gewehr·

� Die Kaiserin hat die schöne Sitte, den
hiesigen Diakonissitttien in Gestalt eines ,,Stilllebens«
� Korb mit Gans, The« Chocolade u. f. w. �-
einen Weihnachtsgruß zu senden, in diesem Jahr:
dahin erweitert, daß sie jeder einzelnen helsendin
Diakonissin ein Gesangbuch und jeder Pflegeficitioii
eine Biebel schenkte, die zuin steten Gebrauch in der
Station bleiben soll. Jn jede dieser Bicbeln schrieb
Jhre Majistät eigenhändig einen Biebelspruch, dem
sie ihren Namen hinzufügte; so erhielt bisispielsweisi
die Pflegestation der Dreifaltigkeits-Gemeinde das
von ihr gewählte Wort: »Sei getreu bis in den
Tod, so ivill ich dir die Krone des Lebens geben."
�� Daß diese Sendungen, welche am heiligen Abend
in die Hände dir Diakoiiissiiiiien kamen, bei den
Bischenkieii große« Freude erregten, ist natürlich.

�- sPostverkehr init deni Okkupaiionsgn
biet von Bosnien, Herzegowina und dem
Sandschak Novibazar.] Vom l. Januar 1892
ab finden die Bestimmungen u· d Taxn disDiuisch
OesterreichischsUngaiischen W chsilvxrhhis aiich An:
wendiing aiif die gewöhnlichen und eingisichriib neu
Briefpostscndiiiigen des Verkehrs mit dem Okkupm
iionsgebiet von Bosniiti und Herzegowina, ausschliefk
lich des Sandfchiiks Novibazar. � Von dcmsilbin Zitt-
punkie ab werden ferner unter bin gliichtnBeditigiiitgn
Postanweisungeti bis zum Meistbetrage von 400 M.
iin Verkehr mit dems lbeii Okkupationsgebietz jedoch
isiiischliisßlich des Sandschaks Novibazay zugelassein �-
Denigeniäß betragen vom 1. Januar ab die Taxem
A. Bei den Briefpostsendungen nach Bosnien unb
und Herzegowina a! für gewöhnliche Briefe bis zum
Gewicht von 15 g 10 Pf., bei einem Gewicht über
15 bis 250 g 20 Pf.: b! für einfache Postkarten
5 Pf» und für Postkarten mit Antwort 10 Pf.:
c! sitt: Drucksachen 3 bz. 5, 10, 20 unb 30 Pf.
je nach der Gewichtsstufe von 50, 100, 500 und
1000 g, d! für Waarenproben 10 Pf. B. bei
Postanweisungen nach Bosnien, Herzegowina und dem
Sandschtik Novibazar für je 20 M. 10 Pf., mit
einem Mindestbeirage von 40 Pf. �� Für die Brief-
postsendungen nach dem Sandschak Novibazat bleiben
die bisherigen Taxen, also von 20 Pf. für je 15 g
bei den Briefen u. l. w., bestehen. Ebenso werden
hinsichtlich der Sendungen mit Werthangabe und der
Packete nach dem gefammten Okkupationsgebiet die
bisherigen Bedingungen aufrecht erhalten.

-� Die silbernen Zwanzigpfennigstücke werden
deni Verkehr entzogen. Die öffentlichen Kassen haben
Anweisung erhalten, die vereinnahmten Münzen nicht
wieder auszugeben, sondern nach Berlin abzufinden.

�- Der Beginn der Schonzeit für Auen, Birk-
und Fasanenhennem Haselwild, Wachteln und Hasen
ist »für den Regierungsbezirk Breslau auf den 17.
Januar  mithin einen Tag früher als im Liegnitzer
Regierungsbezirh festgefeht worden.

Die Entdeckung des JnfluenzasBacillus ist
bei Gelegenheit der diesmaligen Epidemie in Berlin
fast gleichzeitig in zwei Jnstituten unabhängig von
einander gemacht worden. Während im Koch�schen
Jnstitut das Bakterium von Stabsarzt Dr. Sßfeiffer,
wie bereits gemeldet, gefunden worden ist, hat die
gleiche Entdeckung im Berliner städtischen Kranken-
haus Moabit ein Assistenzarzt gemacht. Ersterer hat
im Auswurf, Letzterer im Blute von Jnfluenza-
Kranken stetig wiederkehrend einen Mikroben gefunden,
der dem gewöhnlichenEiterungserregerGtreptococcus
pyogenus! ähnlich ist, in Reincultur gezüchtet und
auch auf Thiere überimpft worden ist. Nähere Mit-
theilungen werden in den nächften Tagen erfolgen.
Uebrigens sind  Seifen bei der Jiifluenza schon mehr-
fach gesunden worden; indissen hat bis fegt noch
keiner von ihnen seine Ausschließlichkeit für diese
Krankheit nachweisen können. Ob dies bei den jetzt
entdeckten Mikroben der Fall ist, bleibt abzuwarten.

Berlin, 7. Januar. Ueber den hier im Koch-
schen Jnstitut von Dr. Richard Pfeiffer entdeckten
mikrobischen Erreger der Jnfluenza wird von unter-
richtet» Seite gemeldet: Derselbe befindet sich als
ganz bestimmte Baeillenart in dem eitrigen Bronchial-
fecret bei allen Jnfluenzafällen vor; er tritt dagegen
nicht bei gewöhnlichen Katarrhen, bei Lungenentzün-
dung und bei Schwindsucht auf. Die Fortzüchtung
der JnfluenzasBakterien ist im Koch�schen Jnstitut
durch Dr. Kitasato bereits bis zur fünften Genera-
tion durchgeführt worden. Die Ansteckung erfolgt
wahrscheinlich durch den mit Krankheitskeimen über-
ladenen Auswurf

Berlin, 5. Januae. Die Festtagsbraten und
sonstigen Leckerbissen, welche Jbei der Reichspoft als
,,»iiiibesiisllbar« zurückgeblieben waren unb eine fchleunge
Verwerthung erheischten, wurden gestern Abend in
der Piicketpost der Dranienburgerstraße meistbietend
verfteigert. Da sich zahlreiche Kauflustige eingefunden
hatten, wurden theilweise ganz gute Preise erzielt.
Eine fette pommersche Gans, allerdings ein Pracht-
-ximplar von 18 Pfd., brachte 7 Mk» für Hasen,
uan denen ein ganzer Berg sich-angesammelt« hatte,
wurden l.50�-�2 Mk. erzielt; recht wenig begehrt
war dagegen Butter, 3 Pfd. konnte man für
60 Pfg. kaufen, auch für die alten Kuchen
wollten sich wenig Liibhaber finden. Jn einer
guten halben Stunde» war der ganze Vorrath
trotz-dem geräumt. Bei den vielen Has n, welche in
die unrechte Kehle gerathen sind, war die dünne� Fahne,
welche an den Hintiiläufcn befestigt war und die
Adiiss trug, zum-ist abhaiidii gikoinm-n. Diese
Art dir Adrissiiuiig erwdst sich überhaupt als eine
sehr unsicherez die man daher auch in einer weniger
unruhigen Zeit, als es die Weihnachtszeit ist, ver-
meiden niuß, wenn man ein Fehlgehen der Sendung
viimtiden will. Man lege vielmehr dem Hasen um
den hinteren Theil des Bauche-s fest eine anderthalb
Hand breite Binde  Leibgurt! so an, daß sie sich nicht
abstreisen läßt und iiähe auf den Packftofs, und zwar
in der Gegend des Rückens, ein weißes Beinen, das
mit der deutlichen Adresse des Empfängers versehen
ist. Ein auf solche Weise verpackter Hase wird stets
pünktlich am Bestimmungsort eintreffen.

� Die strikenden Buchdriicker in Nürn-
berg haben fiel! nach einer Meldung der ,,Post«
von dort heute bereit erklärt, die Arbeit bedingungs-
los wieder aufzunehmen. Die vereinigten dortigen
Prinzipale verweigern ihre Annahme, bis der Strike
in ganz Deutschland beendet ist; nur einzelne Buch·
drucker werden eingestellt. Auch für Silber! ist der
Buchdruckerstrike als beendet zu betrachten, da die
wenigen, in den Bruckereien noch offenen Stellen
von einer Anzahl bisher strikemüder Gehülsen besept
worden sind.

Krakau, 7. Januar. Der ,,Czas« meldet aus
Wilna, daß fortwährend neue rufsifche Truppen an
der deutsch-österreichischen Grenze vorgeschoben werden.



� Wie das �Münchener Fremdenblatt« erfährt,
hat Pfarrer Kneipp in Wörishofen eine große
Zahl werthvoller Weihnachtsgeschenke zugeschickt er-
halten. Namentlich aus England, Amerika und
Frankreich haben -dankbare Verehrer kostbare Geschenke
mir Dankschreiben dem Pfarrer übersendet; sogar von
China liefen solche Geschenke ein.

�� Aus Lodz in Russisch-Polen wird gemeldet,
daß über fünfzig in angrenzenden Dörfern wohnen-
den Personen an der Trichinosis erkrankt sind. Bis-
her sind siebzehn gestorben, darunter die ganze aus
elf Personen bestehende Familie Seidel in Neufchlesien

� Jn Oberitalien ist die Jnfluenza noch im-
mer in der Zunahme begriffen. Jn Turm, Mailand,
Genua, Venedig hat sich die Sterblichkeit verdoppelt.
Jn Turin sind am 5. d. M. 6·6 Personen an der
Jnfluenza gestorben.

�-� Jn Neapel ist eine angebliche Engländerim
welche alljährlich einige Wochen unter dem Namen
SUN; Wellesley Browning daselbst zubrachte, auf der
Straße todt ausgefunden worden. Die Untersuchung
hat ergeben, daß sie das Opfer eines Gewaltaktes
dessen sich ein junger Neapolitaner schuldig gemach:
haben soll, geworden ist und daß sie in Folge des
ausgestandenen Schreckens am Derzschlage verstorben
ist. Der englische Consul in Neapel hat eine Be-
lohnung von 2000 Lire für die Entdeckung des Thäters
ausgesetzt. Es soll sich nun, wie über London te-
legraphisch gemeldet wird, herausgestellt haben, daß
die Verstorbene eine Deutsche, Namens Hulda Weizel
von Geburt Berlinerin, ist.

London, 7. Januar. Das »Bureau Reuter«
meldet aus Rairo: Der Khediwe, welcher an der
Jnfluenza heftig erkrankt war, nachdem sich eine
schwere Lungenentzündung hinzugesellt hatte, heute
gestorben. -� Der Khediwe Mehemed Tewsik stand
im 40. Lebensjahre. Er folgte im Jahre 1879 sei-
nem Vater Jsmail in der Regierung Aegyptens
Sein ältester Sohn AbbassPascha ist zur Zeit
17�/2 Jahre alt.

New-York, 7. Januar. Jn der Nähe von
Alladin  Jtlinois! stießen in Folge dichten Nebels
zwei Personenzüge zusammen. Die Locomotivführer
und Heizer beider Züge sind todt. Die entgleiften
Waggons geriethen in Brand, wodurch vier italienische
Arbeiter den Erstickungstod fanden. Zahlreiche Passa-
giere sind verwundet.

� Eine Schreckensnacht brachte das neue
Jahr den Bewohnern des Dorfes Pausin im
Kreise Osthavelland. Am Neujahrstage, Abends
10 Uhr, als allenthalben im Ort schon nächtliche
Ruhe eingekehrt war, loderten die Flammen plötzlich
aus einer Scheune empor. Der Sturm fachte die-
selben in unheimlicher Weise an; eine ganze Seite
des Dorfes schien gefährdet. Unaufhaltsam dehnte
��el; das Flammenmeer aus; die Spritzen mehrerer
Dörfer, welche allmählich zu Hilfe kamen, waren
fast wirkungslos dem furchtbaren Elemente gegenüber,
welches in den gefüllten Scheunen und Wirthschaftss
gebäuden reichlich Nahrung fand. Vier große Bau-
erngehöfte sind fast « total niedergebrennt; Vieh
konnte nur wenig gerettet werden, es sind mehrere
hundert Stück in den Flammen umgekommen. Die
Bewohner selbst brachten sich nur mit genauer Noth
in Sicherheih

-�- Ueber einen erschütternden Unglücksfall
wird aus TöröbSztxMiklos Folgendes berichtet:
Frau Ludwig Papp hatte ihre dort als Kindergärtnerin
wirkende Tochter besucht und war nach kurzer Krankheit
gestorben. Zu dem Begräbnis; kam auch die Schwester
der Verblichenen Frau Ludwig Ajtai aus Bäränd
und deren Tochter mit dem um 3 Uhr Morgens
eintresfenden Zuge. Auf der Station hatte aber der
Kondukteur vergessen, die Thür des Waggoris zu öffnen
und die beiden Frauen öffneten endlich, nachdem sie
vergebens an das Fenster geklopft hatten, mit vieler
Mühe die Thür und wollten aussteigen. Jn diesem
Augenblick fegte sich der Zug in Bewegung und Mutter
und Tochter ftürtzteii hinaus. Frau Ajtai wurde eine
Strecke weit geschleift, dann �el sie todt aus die Schienen;
dem Mädchen war nichts geschehen und sie suchte
ihre Mutter, über deren Leichnam sie in der undurchdring-
lichen Finsternis straucheltr. Ohnmächtig fiel sie zur
Erde. Die zwei Sihwestern werden gleichzeitig be-
graben werden.

�- Eine eigenartige Neujahrsüberraschung
wurde einem hiesigen Rentier S. zu Theil. Als
derselbe am Neujahrsabend nach Hause zurückkehrte,
fand er dort seine Behältnisse erbrechen unb ihres
Jnhaltes beraubt vor. Es fehlten außer baarem Gelde
zwei Depotlcheine der Reichsbank über 30 000 und
20 000 M., eine Anzahl PrämieMRticIgewähIsscheine
von Versieherungsgesellschaftem mehrere Duyend Messer
mit Elfenbeingriffem 172 Dutzend silberne Theelöffch
gezeichet J. S., u. a. weniger werthvolle Gegenstände.
Am folgenden Morgen schon überreichte ein Poftbeamter
dem üderraschten Manne diesämmtlichenihm gestohlenen
Werthpapiere: Der Dieb hatte es nicht gewagt,
dieselben für sich nuhbar zu machen, sondern sie einfach
in den nächsten Briefkafteu gesteckt, bei dessen Leerung
die Papiere gefunden wurden. Der freundliche Ein-
brecher hat �el! lediglich an den gestohlenen Mefsern,
Löffeln 2c. schadlos gehalten.

�- Verfolgungswahnsinn �- eine Folge
der Jnfluenza. Jn M., Kreis Goldberg, wurde
der Kantor von der Jnfluenza erfaßt, welche sich in
Verfolgungswahnsinn äußerte. Jn diesem Krank-
heitsstadium brachtr sich der Kantor mit einem Re-
volver einen Streifschuß im Gesicht bei. Der Arzt
konstatirte obige Krankheitsfolga

� [Feuersbrunst]. Aus Eisenach wird
gemeldet: Jn der Nacht zum Mittwoch ist das
Städtchen Ostheim durch ein großes Feuer heimge-
sucht worden, durch welches mehr als zwanzig Ge-
bäude vernichtet wurden.

� Die Spur« und Wechseldarlehnskasse
in Schrimm hat ihre Zahlungen eingestellt. Eine
große Anzahl kleiner Leute verliert die Erspaknissr.

� Ein Pariser Bankier entleibte sich am
Dienstag, weit er seine finanziellen Verbindlichkeiten 10
nicht erfüllen konnte.

Kirchliche Nachrichtem
Namslaiu

Am I. Sonntage nach Epiphanias, den 10. Januar
predigen:

Deutsch Vorm. 8 Uhr: Herr Paftor Nitranskrz
Deutsch Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Freitag den 15. Januar Vorm. 9 Uhr Bibelstunde, 10

 �Set Stein der Weiseii.«! Wenn man heute
diesen Ausspruch im Munde führt, denkt kaum Jemand
mehr an jenen fabelhaften Schatz der Myftagogen des
Mittelaltersh denn alle Welt weiß, damit die
innerhalb ku·r er Zeit zu überraschend großer Popularitätxlangte Zeitichrift dieses Namens gemeint ist. »Der
»tein der Weisen«  A. Hartlebems Verlag, Wien! ist
langst ein Liebling der studirenden Jugend, der Lehrer
unb Erztehey der Gewerbetreibenden und Jnduftriellen,
vornehmlich aber ein schier unentbehrlicher Rath- undAuskunftgeber in Bienen Kreisen, deren Lerntrieb derBefriedigung bedar. Was man nicht weiß, fucht man
vom ,,Stein der eisen« � der einzigen in deutscher
Sprache erscheinenden populävspwissenschastlichen Revue
� zu erfahren. Das erkennt man auf den ersten Blick,
wenn man den ,,Briefkasten« eines jeden Heftes durch-
mustert. Was da Alles ür Fragen beantwortet werden,
ist schier verblüffend. an ersieht daraus, welch inni-
Izu Contract die Zeitschrift mit ihren Lesern unterhält.

as sie aber sonst zu leisten vermag, beweist das
Beben erschienene 1. Hgt des neuen  IV.! Jahrgangeseber 40 Bilder schmti en dasselbe, 12 hochinteressante
Artikel· bilden seinen geistigen C�nhalt: Geolo isches,
Maritimes Eisenbahntechnifches hotographie, beim:
logie, Hypnotismus Mathematik, Urgeschichte, Natur-
wissenschaft finden wir vertreten· Die Tafeln und
Vollbilder sind sehr schön, Alles klappt harmonisch
ineinander � wer wirkliche Belehrung schöpfen will,
hat nur zuzu reifen. Es freut uns, dem ,,Stein der
Weisen« bei einem Eintritte in den 1V. Jahrgang das
eugniß ausstellen zu können, daß seine Leistungen alle
wartungen übertroffen haben.

Preußische Centrallandfchastliihe 4 Mit.
Pfandbriefh

Die nächfte Ziehung findet im Januar statt.
Gegen den Coursverlust von ca. 3�/4 hist. bei
der Ausloosung übernimmt das BankhaussCarl
Neuburgen Berlin, Französische Straße l3, die
Veårsiåhåerukrig für eine Prämie von 50 Pfg. pro

ar .

Russische Prämien-Anleihe von l864.
Die nächste Ziehung findet am 14. Januar

statt. Gegen den Coursverluft von en. 235 Mk. pro
Stück bei der Ausloosung übernimmt das Bank-
baue Carl Mut-arger, Berlin, Frnnzösisehe
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von
Mark 2,50 pro Stück.

Uhr Beichte und heil. Abendmahl: Herr Pastor Nitransku

Bekanntmachunkp
Zur Regelung der Rechnungslegung bei dem diesseitigen Aichamt bestimmen wir Folgendes:
Diejenigen, welche zu aichende Gegenstände aus das Aichamt bringen, erhalten einen von

dem Aichmeifter Herrn Martin ausgefertigten Aichscheim
befindlichen
sieht den
nunmehr vom

und zahlen an dieselbe die berechneten Gebühren.
Unterschrift und Stempel und übergiebt ihn den Ueberbringern, welchen

die geaichten Gegenstände verabfolgt werden.

Diesen überbringen sie der im Rathhause
Die Aichamtskasse ver-

Wir ersuchen, zur Vermeidung von Weiterungen diese Bestimmungen fortan strenge

mmwmmm 
Namslau, den 4. Januar 1892. Der Magiftrat Schutz.

Orts-Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 5, 6 unb 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März

1850 unb des § 143 des Gesetzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1853
wird hiermit unter Zustimmung des Magistrats für die Stadt Namslau folgende Polizei-Verord-
nung erlassen:

§ 1.
An Sonn- und Feiertagen darf während der Dauer des Gottesdienstes in der Nähe der

Kirchen nur im Schritt gefahren bezw. geritten werden.
Der Aufenthalt und das Auf- und Niederfahren von Kirchenfuhreti auf öffentlichen Straßen

und �Etagen in der Nähe der Kirchen während dieser Zeit ist untersagt, ebenso jedwedes Peitschenknallem
2.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des § 1 werden mit Geldstrafe bis zu 9 Mark,
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.

Namslau, den 23. November 1891. Die Polizei-Verwaltung. 
S chulz.

Bekanntmachung
20 Mark Belohnung IF

werden Demjenigen zugesicherh der den oder die Thätey welche die an der Brieger Chaussee be-
findliche Statue des heiligen Johannes in der Nachtzum 8. December 1891 in brutalfter Weise
beschädigt haben, so nachweist, daß das einzuleitende Strafverfahren zu einer Verurtheilung führt.

Namslau, den 5. Januar 1892. Die Polizei-Verirrt! rang. S chu lz.

Bekanntmachuiig
Es wird hierdurch zur öfsentlichen Kenntniß gebracht, daß von jetzt ab Quittungskarten

nur noch Dienstags, Donnerstags und Sonnabends bei der Ausigabestelle tm Kreis-Ausschuß
umgetauscht werden.

Namslau, den 8. Januar 1892. Die Polizei-Verwaltung. 
Seh ulz.

Nebst Beilage·



Beilage zu Nr. 3 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
NanislamSonnabend den 9. Januar 1892.

P. P.
Jch erlaube mir hierdurch ergebeiist initzutheilen, daß mein

Fuhrwerk
stets zwischen Namslau und Breslau verkehrt; ich habe den Verkehr so eingerichtet, daß ich
nicht nöthig habe, mich mit Spediteuren in Vreslaii in Verbindung zu fegen, sondern alle Bestel-
lungen von Einzelgiitern oder WaggomLadiingennur durch mich direct besorgt werden.

gleich mache ich aufmerksam, daß leeres Gefäß unentgeltlich, nicht zum Selbstkosten-
preise, mitgenommen wird. Sollte ein hochgeehrtes Publikum gesonnen sein, mir das Abrollen von
Einzelgütern übertragen zu wollen, bitte sich direct an mich zu wenden.

A.
Hochachteiid

Störnner.

M»-DampfbettfedewReinigungsmaschine
halte ich bestens empfohlen.

stammen,
Klofterftraße 12. 11

Dankifagtinxn
Es sind uns aus Anlaß unserer Silber-

hochzeit von lieben Verwandten und werth-
gescliätzteii Bekannten von hier, sowie aus
der Ferne, so zahlreiche Beweise der Liebe
und Freundschaft, sinnreiche Geschenke sowie
herzliche Glück- und Segenswiinsche darge-
bracht worden, daß wir außer Stande sind,
jedem Einzelnen hierfür zu danken; wir ge-
statten uns daher aus diesem Wege allen
Denen, die unser in Liebe und Freundschaft
gedacht und zur Verschönerung des uns un-
vergeßlicl!en Familienfestes beigetragen haben,
unseren tiefgefithltesten herzlichsten Dank aus-
zusprechen.

Nanislau, den 8. Januar 1892.
E}.  i üttlich

unb Frau Emilie geb. Hoffmann.Für die zu unserer Silberhochzeit uns inso reichem Maße erwiesene Aufmerksamkeit
und vielen Gratulationen beehren wir uns,
den geehrten Gratulanten hiermit unsern

wärmsten Dank auszusprechen.
B ö h m w i H.

August Wasner, Stellenbesitzer
Louise Wasner geb. Bohnstock.

c Verein.
Sonntag, den 10. is. Martin. 4 Wir: «
VierteljahrsäUppell 
Dei« tlsouimnncleur des Vereins

ieutzytzki
Hauptmann d. L.

Bis auf Weitere-s alle Niontage von 9
bis ll Uhr Vorm. sreihänd. Verkauf von

trockenem birkenen und kieseruen

B r e n n h o l z
im Forstrevier Groß-Marchwih·. Näheres
beim Metier Gaza, Vorwerk Mühlchen

Fibreisåsyijakencler
von Mey & Edlich

unb solche mit Bibelsprüchen für beide
Confessionen wissend, empfiehlt billigst

0. Opitz.

G. von Kornatzkrs

Tanz-Unterricht
I« in Namslain JE-

Mein Cursus im Tanzunterrichh Körper-
bildung und Anstandslehre beginnt

Freitag den 15. Januar.
Annieldiiiigen werden in der Exped d. ü.

entgegengenommen. Prospekte ebendaselbst _
Frau Clara von Knrnatzkl.

Vorsieherin eines TanzlehwJnstitiits
in Breslau

Unterzeichneter empfiehlt sich

zum diiciinien und Fiepurireti
« I... ! - ·

von Fluge-la und Piumnos
und bitt-et um gefl. Offertem welche jederzeit in
der Exped d. FBI. für mich angenommen werden.

Paul Juraschek,
Klavierstimmetn

Brieg, Friedrichstraße 12.

i »« lrrigatnren,
s » Ulysttksyrttzen

 Gglmmlhlntlen,
  Elsheutal,
_  Verhandwatten

, : «  Gazemnden,
  Badekapnen,
 ! Bettunterlagen

M.
emp�ehlt die

Germanja-
. DPUEBPIB.

N Täglich �n

ssrijsklic Yfsnnnenkuulikn
empfiehlt

H. KUSÜIIWÜIZ� Cunditnrei.

s sind in letzter Zeit von ge-
hässiger Seite mich betreffende
Unwahre, verläumderische
Aeußeriiiigen verbreitet wor-

warben. Ich gehe gegen die Ver-
breiter solcher Verläumdnngen ge-
richtlich vor und warne hiermit
Jeden vor weiterer Verbreitung
solcher Aeußerungem

J. Schiiten,
Getreide- u. Kartossel-Export.

Grolsie Gänfekebern
kauft auch dieses Jahr wieder

Robert Werner.
Meine lange Jahre im Betriebe habende

Z! ajnpfgbettfeders
Zsteimgungsmasctiiue

"W m Weis. Sshnntalla,
Schulstrasze 2.

s: Loose S

xiotterie des  Aamskau
a�: 50 Pfg.

sind zu haben bei

nur Tjiglich �an
frische Raueherheringh

Bratheringe, 
Biiekliiige,

schiölne harte saure  �ndenW« eh Rlllllßlls Fischhantllnng.
Yjtittelstraße No. I.

Ziattenkod
 Felix Immisch, Delitzsch!

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse schnell
und sicher zu vertilgen. Unschädlich fitr Menschen
und Hausthiere Zu haben in Packeten ä 50 Pfg.
und a 1 Mk. in der Drogenhandlung von
Oscar Tietze in Namslam

Kalender
m: sbiir das Jahr 18933 "mzu ha en ei o.

Haasenstein Cz Vogler,
Erste u. älteste Znnanceiptixpkdition

Breslau,
besorgen zu Originals-reisen ohne jeden

Aufchlag
aller Arten von Anzeigen

in alle Zeitungen der Welt.



I« Jede Hausfrau,
welche sich und ihre Familie vor Schaden bewahren und zugleich eine angenehme und spannende,
aber sittlich reine Lektüre für Groß und Klein haben will, abonnire aus die Wocheiisch

hiiiigliiiiki
rift:

billigster 2.-";
Praltischcs Wochenblatt für alle deutschen Hausfrauen

. mit den Gratisbeila
Für unsere Klein n.

gen: Mode und Handarbeit unb der illustrirten Kinder-Zeitung:

halt des»Blattes: Belebrende Aufsätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-
» . Zahlreiche erp

aus. � Genieinniitziges �- HäuslicheFürs H _ _�- Arbeits-finde. �- Wäsche und Kleidung. � Backwerke � Getränke. � Für die Küche �
essantes Feuilleton in jeder Nummer. · » _Der vierteljährliche Abonnementspreis betragt 1 191k. 25 P1�. unb ist vorher zu bezahlen.
Preis pro Nummer 10 PI�.

Wer

robte Rezepte und Hausmittel in den Abtheiluiigem
Kunst. �- Hausthiere � Haus- und Zimmer arten.

nier-

sich von dein gediegenen und reichhaltigen Inhalte des �Häuslicher: Rathgeber�
überzeugen ioill, der verlange von der Expedition des �Namslauer Stadt-
blaites� oder dem Colporteur Mummert eine Probenuninier, welche gern gratis

und sranco abgegeben wird.

.1_»_&#39;�{/�=�i>r=&#39;itl�iy�iilibdlt

i�

Niederlens-Amerikanische l
Dampfschifffahrts-Gesellschaft.

Einzige Postdampfer-Linien 
ZWISCHEN

AMSTERDAM � · .LETTER-DIE!
UND

BALTIMORE.

Rascheste Beförderung.
vorzügliche Verp�egung.

BILLIGSTE PASSAGE-PREISE.

Englische Sprachführer sowie Beschreibungen
über Amerika gratis und krumm.

Nähere Auskunft ertheilt :
die VERWALTUNG in ROTTERDAM.

Vorzügl. chin. Thee�s
iii Büchsem Packeten u. lose, ä. Pfd L,L0��6 M»
Webefs chines. Würfelthee

billig und gut, s. Cart. 20_�_ 25, 30 Pf.,
Weber�s Alpenkrauterthee,

o Weber&#39;s Karlsbader Kaifeegewürz e
 feinster Kasfeeziisaty

empfiehlt Walflßlll�l� Hlllllll�llll,
DrogeinjLCszolxiiglivaareiijiandtg

Das berühmte, amtlich geprüfte
Ringelhardt-Gliickner�sche«

Wnnd- iind HeilpflastersH
heilt alle Gesctjwiilstg prüfen, Rechten,
Cßntziindungem Hakzsknsz Firelissrhädem
gänoihenfrasz schlimme Finger, Frost�
leiden, Brandwunden, xziihneraugem
gzantaussajlaw ZtIagenkeiden, Dicht,
Weißen u. s. w. schnell und gründlich.

kssiit Schuhiiiarkin M auf den
Schachteln zu beziehen a 25 nnd 50 Pf.
 mit Gebrauchs-Anweisniig! kais der königl.
privilegApotheie in Lliaiiisiam soivie aus den
Apotheken in Koiistadh Pitschen, Bern-
stadt, Ocls, Brei-lau, Ohlan, Carlsruh 2c.
Zeugnisse liegen daselbst aus. NB. Bitte
genau - us obige« Schntzmarke zu achten.

Ein kleiner, eiserne-r

TO I s et! - G f e n
ist billig zu verkaufen. Wo, sagt die Exped. d. Pl.

l5. Januar suche ich für mein Contor einen
fleißigen, kräftigen

Schreiber
mit guter Handschrift.

A. Haselbach,
Brauereibesitzen

Schlosseilchrlinit
kräftig und gewandt, wird noch ange-
nommen. Zu erfragen in der Exped.
d O

Ein Scliuhiiiarhergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

Robert l usoiio.
o O I l

Ein deiiiiiiniaeiiergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

Robert Laugner,
Scbubmacbermeifter.

Jm 2. Stock sind zwei Wohnungen, vorn-
nnd hintenheraus, zu vermiethen uiid zum L. April
zu beziehen bei Siego, Bäckermeisten

6 Klosteriiraße 6.
Der von Herrn Kaufmann Sobyrei bewohnte

Laden nebst Wohnung ist zu vermiethen und I.
Juli 1892 au beziehen.

Bertha Grimm.
L Stuben nebst dein nöthigen Beigelaß sind

zu vermietheii nnd bald oder zu Ostern zii be-
ziehen Bahnhofstraße 8. Näheres zu erfragen bei
Frau Ringen St. Andreas-Kirchstrasze.

Eine Wohnung  im Hofe! ist zu vermiethen
und Ostern zu beziehen.

E. Lehmann.
Peter-Paulstraße 4

sind im Erdgeschoß noch 2 Stuben, bald oder
später beziehbar, für ruhige Miether frei.

Otto Rath, Wilhetmstn |3.
M Eine ParterresWohniing ist sofort zu verinie-
then und zum 1. Januar 1892 zu beziehen bei

Stanneh "Schuhmacherinstr.
Eine Wohnung im 2. Stock, 3 Zimmer, Küche

und Beim-laß, ist zu verniiethen und 1. April zu
lieziehen bei Bd. flache,

Kloslerstraßr.

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus
L Stuben, Küche und Entree ist zu verniiethen
nnd sofort oder später zu beziehen bei

J. Kalkbrennen

· Eine kleine Wohnung für einen ruhigen Miether
ist zu vermiethen und 1. April zu beziehen bei

G. Lorenz.
Bahnhofstraße L ist eine Wohnung zu ver-

miethen.
Die Synagogen-Geiueiiide.

I« Zu vermiethen. K
Eine ParterresWohnung bestehend ans 3

Zinimern und Küche, mit oder ohne Pserdestall,
ist vom l. April 1892 ab zu verniiethen.

Kliesckh Wilhelmstn LL.
Eine Wohnung im L. Stock, bestehend aus 3

Ziinmern, Küche und dem nöthigen Beigelaß, ist
zu vermiethen und 1. Juli resp. l. April 1892
au beziehen. C. Fuhrmann,

zur Friedenseiche
Wilhelmstrafze Nr. 20 ist der erste halbe

Stock zu vermiethen und 1. April zii beziehen.
. Weiß.

Eine Wohnung zu veriniethen iiiit dem nöthigen
Zubehör Bahuhosstraße Nr. 1.

Paul Wolsf.
Schütkenstraße 5 ist die Parterre-Wohnung

zu vermiethen und 1. April event. auch bald zu
beziehen.

Klosterstrasze 34 ist eine Lfenstrige Stube
oornheraus mit Gelaß p. 1. April 1892 preis-
mäßig au vermiethen.

Schiitzenstrasze 3 ist der Verkaufsladen
zu vermiethen und 1. April event. auch bald zu
beziehen.

Die Wohnung im 1. Stock, vornheraus, ist
zu veiniiethen nnd 1. April zu beziehen.

Fritz Nieuzeb
Krakauerstrasze No. 9 1. Stock ist eine

Wohnung: L Fenster, helle Küche, Keller, Boden-
kammer, zu vermiethen und bald zu beziehen.

W. Heinrich, Krakaiierstraße L5.
Eine kleine Wohnung im L. Stock zu ver-

inietheii und Ostern zu beziehen bei
Agnes Weiß, Peter-Paulstraße.

Die von mir bisher iiinegehabte Wohnung,
drei Stuben, Kiiche und Zubehöy ist zu vermie-
then uiid ev. sofort zu beziehen. Preis 180 Mk.

Bruhm Bezirksfeldw"ebel.
Andreas-Kirchstr. Nr. 5.

Klosterstraßc No. l6 ist im ersten Stock
noruheiaus eine freundliche Wohnung, bestehend
aus zwei Stiiben und Stücbe, au vermiethen nnd
l. April er. zu beziehen.

Eine Wohnung im L. Stock vornheraus, be-
stehend aus L Stuben, Durchgang, Küche und
dein nöthigen Beigelasz ist bald zu verniietheii
und l. April zu beziehen bei

F. Buhl, Klosterstn Nr. 11.
Eiiie kleiiie Stube ist bald oder l. Febriiar

zu vermiethen. Wo, zu erfragen in der Exped.
d. Bl

Eine Stube mit Küche ini l.Stock und zwei
Stuben, Diirchgaiig und Küche im L. Stock mit
dem nöthigen Veigelaß zu vermiethen und Ostern
zu beziehen. Robert Heinrich.

3 Zimmer und Küche parierte nebst Garten-
benntzung sind sofort zu veriniethen und bald zu
beziehen. Anch ist eine kleine Stube bald beziehbain
Näheres Andreas-Kirchstr. 14.

Ein Lagerranm
ist bald zu vermiethen Poststrasze 5.

Dienstag den l2. d. HEXE.

ltaolcsoliialceu mit italen. Salat
üiainsliiiiet Ooppel-iiiigerbieiz.

Es ladet ergebenst ein
Paul Koschwitz.

Verantwortlicher Redakteur Ostar Optik.
Druck und Verlag von O. Opih in Namslau




